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Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. d Se. Majeftät der Kaiſer haben 

en Namen des deutſchen Reichs die von dem Directorium der Kirche Augs⸗ 

urgiſcher Confeſſion zu Straßburg vorgenommene Ernennung des Pfarrers 

Alfred Auguſt Schaller in Romansweiler zum Pfarrer in Zehnacker, Ber 
zirk Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 

Dem Advocat⸗Anwalt Johann Hermann Bodem zu Saargemünd iſt 
zum 1. October d. J. die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte als An⸗ 

alt bei dem dortigen Landgerichte ertheilt. — Der bisherige Rector und 
mmiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Robert Schröter in Glatz iſt zum Kreis: 
Schulinſpector im Regierungsbezirk Breslau ernannt worden. Dem Lehrer 
an der königlichen Kunſtakademie zu Düſſeldorf, Hiſtorienmaler Eduard pon 

ebhard, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Dem bisheri⸗ 
gen königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Tetens zu Düſſeldorf iſt die techniſche 
. bei der königlichen Regierung zu Koblenz verliehen und 
derſelbe angewieſen worden, fortan den Amtscharakter: „königlicher Landbau⸗ 
meiſter“ zu führen. — Der Rechtsanwalt und Notar Jazdzewski zu Nord⸗ 
hauſen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Poſen mit Anwei⸗ 
ſung ſeines — daſelbſt verſetzt worden. i 

Den Herren Wirth & Comp. zu Frankfurt a. M. ift unter dem 
22. Auguſt d. J. ein Patent auf ein eigenthümlich zuſammengeſetztes Wagen⸗ 
rad auf drei Jahre ertheilt worden. — Das dem Beſitzer der Gaswerke zu 
Raidſtone, John Weit, unter dem 11. December 1873 ertheilte Patent auf 
eine Ladevorrichtung für Leuchtgasretorten iſt aufgehoben. 

Berlin, 26. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen geſtern Vormittag um 11 Uhr den Vortrag des Cioil⸗Cabi⸗ 
nets von dem Geheimen Regierungsrath Anders entgegen und erledig⸗ 
ten im Uebrigen die laufenden Regierungsgeſchäfte. 

Zur Tafel um 5 Uhr waren mit Einladungen beehrt der General 
der Cavallerie, Baron v. Rheinbaben, der General der Cavallerie, 
Graf v. d. Goltz, der General⸗Lieutenant Graf Brandenburg II., der 

utſche Geſandte Graf Perponcher, der Ceremonienmeiſter Graf Per: 
poncher, der Regierungs⸗Vice⸗Präſident von Schlotheim, der Ober⸗ 

orſtmeiſter von Maſſow und der Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons von Derenthall. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht] reiſte am 
24. Nachmittags um 5 Uhr 5 Minuten von Hannover nach Delmen⸗ 
horſt und traf Abends 7 Uhr in Begleitung von zwei Adjutanten in 
Bremen ein, wo Höchſiderſelbe in Hillmanns Hotel abſtieg. (R. Anz.) 

= Berlin, 26. Auguſt. [Die Eiſenbahntarife. — Die 
neue Städteordnung. — Das Dotationsgeſetz.] Die Be: 
rathungen über die Reform der Eiſenbahntarife, welche vor einigen 
Monaten im Reichs⸗Eiſenbahnamt durch berufene Sach⸗ und Fachver⸗ 
ſtändige begonnen und ſeitdem eine Unterbrechung erfahren haben, 


werden demnächſt wieder aufgenommen und zu Ende geführt werden. 


Die Ergebniſſe der Berathungen gelangen dann an das Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt und dürften dann zu einer Vorlage an den Bundesrath 
führen. Mit ungewöhnlicher Spannung ſieht man der Entwickelung 

ſer ganzen Angelegenheit entgegen, welche, wie man ſich erinnern 
wird, im Reichstage wie im Bundesrathe zu den lebhafteſten Debat⸗ 
ten führte, ohne daß es gelungen war, die ſchroffen Gegenſätze, 
welche ſich hier gegenüberſtanden, auszugleichen. Man verhehlt 
ſich nicht, daß die in letzter Zeit hervorgetretenen Meinungs: 
Differenzen auf handelspolttiſchem Gebiete nicht gerade dem 
Vermittelungswerk in der Frage einer Reform der Eiſenbahn⸗ 
tarife förderlich fein mochten. Gleichwohl it man an maßgeben⸗ 
der Stelle entſchloſſen, die einmal in Fluß gebrachte Angelegen⸗ 
beit in jeder Weſſe zu fördern und keinenfalls zu vertagen oder in die 
Länge zu ziehen. — Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg 


5 bat erſt jetzt eine Badereiſe angetreten, von welcher er kaum vor Ende 


September zurückkehren wird. In feinem Reſſort find dem Verneh⸗ 
Der nach vielfache Vorarbeiten angeordnet worden, deren augenblick. 
eher Stand indeſſen noch nicht abſehen läßt, was davon zu Geſetz⸗ 
ob lagen gelangen wird. Noch immer unterliegt die Frage der Erwägung, 
a das Syſtem der Geſetze über die innere Verwaltung zunächſt für die 
der nt Öftlichen Prooinzen gam durchgeführt werden foll, bevor eine Aus 
5 nung auf Rheinland und Weſtphalen und auf die neuen Provinzen erfolgt, 
a ob man in letztgedachter Richtung ſchon jetzt vorgehen fol. Gut 
formirte Perſonen wollen wiſſen, man werde ſich für die erſtgedachte 
lernative entſcheiden, doch ſcheinen auch hier nur Vermuthun⸗ 
vorzuliegen. Beabſichtigt iſt die Vorlage einer Städteord⸗ 
ud in welcher eine Decentralifation der Verwaltung angeſtrebt 
ird, wie fie hier in Berlin bereits angebahnt war. Zahlreiche 
I die Regierung gerichtete Kundgebungen können dieſelbe nicht 
ber ein vorhandenes dringendes Bedürfniß im Zweifel laſſen. 
daß die Commiſſion, welcher 
überwieſen 


onsgeſetz welches in der letzten Landtagsſeſſion zu Stande gekommen, 
4 es feſtgeſetzt, daß die Staats⸗Chauſſeen an die Provinzen und 
n die nöthigen Organe für die Uebernahme vorhanden ſind, andern⸗ 
Stad iſt es anheimgeſtellt die letztern bis 1878 zu vertagen. Die 
505 t Berlin hat ſich bereit erklärt mit dem 1. Januar k. Is. das 
unte Verhältniß eintreten zu laſſen, während die Provinzen meistens, 
zwar wegen mangelnder Organe zur Ausführung den äußerſten 
abzuwarten genöͤthigt ſind. 
deen; R. C. [Der diplomatiſche Verkehr] zwiſchen dem bie: 
Den Huspärtigen Amte und Varzin, ſoll, wie unterrichtete Krelſe mel: 
bieran den letzten Tagen ſehr lebhaft geweſen ſein. Man glaubt, daß 
die orientaliſchen Verwickelungen die Schuld tragen. Herr v. 
ſich alle bal von dee Kalſerlichen Botſchaft in Konſtantinopel befindet 
erdings noch hier und iſt in den letzten Tagen wiederholt in dem 
en. © n Amt von dem Staatsſecretär v. Bülow empfangen wor⸗ 
Wien und alden ſoll auch der Verkehr mit dem Auswärtigen Amte in 
gleichfalle Petersburg, wie auch mit der deutſchen Botſchaft daſelbſt 
ſriedlccher in den letzten Tagen ſehr belebt geweſen ſein, und wenn eine 
neueren e Geſtaltung in der Angelegenheit der Herzegowina in der 
der Mein ke zu verzeichnen iſt, fo find unterrichtete Kreiſe 
keit des dN daß dies zum großen Theil der angeſtrengteren Thätig: 
bre edel tener a bay if, .. Krelſe ar 
N en, daß die Idee, die orientaliſche Frage auf einem 
daropäiſchen Congreß in Berathung zu nehmen und zu regeln, in 
ach b Kreiſen, und zwar nicht blos in Deutſchland, fondern 
ach bei anderen Regierungen bis jetzt noch keinen Anklang gefunden 


ner“ 


„ an die Stadt Berlin mit dem 1. Januar 1876 übergehen follen, | § 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ed nard Trewendt. 


pedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 

en EN die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwe“ mal erſcheint. 
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Sue den 27, Auguſt 1875, 
— —— —̃— 


Zwecken benutzt werden konnte, deren Anregung gegenwärtig am] Hauptmann, kürzlich den Pins⸗Orden III. Kaffe erhalten. Durch das 


allerwenigſten günſtig kommen dürfte. Herr v. Derenthel wird 


hieſige Landrathsamt war nun Hr. Hauptmann bei der könlgl. Regie ⸗ 


übrigens, wie wir hören, noch einige Tage hier verweilen, was Warauff rung um Vermittelung der Allerhöchſten Genehmigung zur Anlegung 


ſchließen läßt, daß die betreffenden Verhandlungen noch nicht ihr Ende 
erreicht haben. | 
D. R. C. [Der diesſeitige Geſandte am Hofe des Kö⸗ 
nigs von Italien, Herr v. Keudell,] wird noch nicht fo 
ſchnell auf ſeinen Poſten zurückkehren, ſondern ſich noch einige Wochen 
. Deutſchland aufhalten. Wie es heißt, wird derſelbe erſt gegen 
itte des Monats September nach Italien zurückkehren, wo dann 


auch bereits darüber entſchieden ſein wird, ob Kaiſer Wilhelm noch in 3 


dieſem Jahre den vielfach beſprochenen Beſuch beim König Victor 
Emanuel abſtatten wird. — Graf Perponcher, der dieſſeitige Ge⸗ 
ſandte am belgiſchen Hofe, welcher ſich gegenwärtig ebenfalls hier be⸗ 
findet, wird ſeinen Aufenthalt hierſelbſt bis gegen Ende des Monats 
September hin erſtrecken. Er wird kurze Zeit, und wahrſcheinlich ſo 
lange der Kaiſer gegenwärtig auf Babelsberg reſidirt, in Potsdam 
Wohnung nehmen und ſich dann in ein Mitteldeutſches Bad degeben. 

[S. M. S. „Meduſa“] iſt am 21. d. M. von Plymouth nach 
Madeira in See gegangen. 


Potsdam, 24. Auguſt. [Allgemeine Hauptverſammlung des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung! Unſere ſtille 
Reſidenz hat heute und für die nächſten Tage das Aude ge angelegt. Von 
allen Thürmen der Stadt wehen preußiſche und deutſche Flaggen, die mei⸗ 
ſten öffentlichen Gebäude ſind in gleicher Weiſe geſchmückt und die Privat⸗ 
häuſer find nicht zurückgeblieben. Bis beute Nachmittag waren etwa 600 
Theilnehmer zur Verſammlung angemeldet, die meiſten aus Berlin, von hier 
und aus der nächſten Umgegend; aber auch aus den fernſten deutſchen 
Gauen, ja ſelbſt vom Auslande haben die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine ihre Depu⸗ 
tirten entſendet. So weiſt die Präſenzliſte u. a. Deputirte aus Straßburg, 
Leyden, Gröningen, Siebenbürgen, Galizien, Mähren, Paris, Kronſtadt, 
Böhmen, Baiern ꝛc. auf. 0 

Die Eröffnung der Hauptverſammlung fand heute Nachmittag in dem 
groben Saale des königlichen Stadtſchloſſes ſtatt. Der Vorſitzende des 

randenburgiſchen Hauptvereins, Ober⸗Regierungsrath Meyer aus Berlin, 
brachte den 3 etwa Deputirten im Auftrage des Vorſtandes 
des Provinzial⸗ Hauptvereins ein herzliches Willkommen entgegen. Der 
Brandenburgiſche Hauptverein habe eine innige Freude daran, die Hauptver⸗ 
ſammlung wieder einmal in ſeiner Provinz begrüßen zu können, nachdem 
vor faſt einem Menſchenalter, vor 29 Jahren, die fünfte Hauptverſammlung 
zum letzten Male die Mitglieder in Berlin vereinigte. In dieſer über⸗ 
wiegend proteſtantiſchen Gegend ſchlügen die 98 5 den Deputirten der 
Vereine evenſo warm entgegen wie anderswo. Das Weſen der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine beſtehe eben nicht blos darin, daß fie die Mittel zur Beftie⸗ 
digung der religiöſen Bedürfniſſe Nothleidender aufbringen, ſondern von 
leichem Erfolge ſei die Arbeit für die Arbeiter ſelbſt durch die Pflege des 

eiſtes brüderlichen Entgegenkommens, durch welchen die Arbeit zur Luſt 
wird. Die Worte des hochſeligen Königs bei Uebernahme des Protectorots 
der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine vor 44 Jahren ſeien im Gedachtniſſe aller Mit: 
lieder noch heute lebendig, der Geiſt der Eintracht, auf welchem der hohe 
Protettor damals hinwies, ſei bis beute in den Vereinen erhalten. In 
dieſem Geiſte ſei die Neugeſtaltung der evangeliſchen Kirche unternommen, 
in ihm wurden die Gemeinden bis in die weiteſte Ferne geſammelt, denn 
er lehrte von vornherein, nicht über Auffaſſungen zu fireiten, wo es ein 

utes Wert zu thun gilt. Doppelt freudig begrüße der Brandenburgiſche 

erein . weil er überzeugt ſei, daß in ihr der evan- 
geliſche Geiſt ſtets lebendig i 

Hofprediger Zange begrüßte die Verſammlung Namens des Potsdamer 
Ortsvereins. Die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine find bewußt oder unbewußt von 


des Ordens eingekommen. Heute erhielt Hr. Hauptmann durch das 
Landrathsamt folgenden Beſcheid: 

„Bonn, den 23 Auguſt 1875. Ener Wohlgeboren benachrichlige ich 
hierdurch auf das Geſuch vom 25. v. Mts., daß der Hr. Miniſter des Innern, 
nach einer mir zugegangenen Verfügung, ſich nicht veranlaßt finden kann, 
für Sie die Allerhöchſte Genehmigung zur Annahme und Anlegung des 
Ibnen verliehenen Pius⸗Ordens III. Klaſſe nachzuſuchen. Die beiden An⸗ 
lagen folgen biermit ergebenſt zurück. Der Königl. Landrath, beurlaubt. 
J. V.: Der Kreis⸗Secretär Würſt. An den Verleger und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Hrn. P. Hauptmann, hierſelbſt. 

Trier, 22. Auguſt. [Die geſtrige Pfändung] im biſchöf⸗ 
lichen Hofe (wegen einer Executioſtrafſumme von 1200 Mark) war 
der „Kath. Volksztg.“ zufolge erfolglos, weil bereits bet der letzten 
Pfändung im vorigen Jahre alle pfändbaren Gegenſtände dem Exe⸗ 
cutor zugefallen waren. 


Leipzig, 25. Auguſt. [Anleihe.] Die Anmeldungen auf die 


morgen und übermorgen hier aufgelegte 4procentige königlich ſächſiſche 


Anleihe haben bei den hieſigen Zeichnungsſtellen bereits eine ſehr bee 


trächtliche Höhe erreicht. 

Dresden, 26. Auguſt. [Anleihe⸗Subſeription.] Nach 
gleichlautenden Meldungen von den verſchiedenen Zeichnungsſtellen iſt 
die Subſcription auf 6 Millionen Thaler Aprocentige ſächſiſche Anleihe 
bei allen Zeichnungsſtellen geſchloſſen, da der Betrag bereits über⸗ 
zeichnet iſt. 

Augsburg, 26. Auguſt. [Orden.] Die „Augsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, daß die geſtern erfolgte Verleihung des Großkreuzes vom Ver⸗ 
dienſtorden der baieriſchen Krone an den Staatsminiſter v. Pfretzſchner 
ſowohl als eine perſönliche Auszeichnung für die Thätigkeit des letzteren, 
wie als eine ſolche für das Staatsminiſterium überhaupt aufgefaßt 
werde. Dafür ſpreche namentlich der Umſtand, daß die Decoration 
dem Miniſter als Vorſitzenden im Miniſterrathe verliehen worden ſei. 

Deſterreich. 

Buda⸗Peſt, 26. Auguſt. [Dementi.] Der „Peſter Corre⸗ 
ſpondenz“ zufolge entbehrt die vom „Peſti Naplo“ gebrachte Nachricht, 
die Regierung werde bei Eröffnung des Reichstages eine Vorlage 
wegen Convertirung der 153⸗Milllonen⸗Anleihe einbringen, jeder Be⸗ 
gründung. 

Agram, 26. Auguſt. (Iisder heutigen Landtagsſitzung] 
wurde von dem Deputirten Mafanec von der nationalen Partei die 
Interpellation an den Banus gerichtet, ob derſelbe geneigt ſei, noch 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion Geldmittel zur Unterſtützung der 
Flüchtlinge aus der Herzegowina und aus Bosnien vom Landtage zu 
verlangen und ob und in welcher Weiſe der Banus zu erreichen be⸗ 
abſichtige, daß aus Gründen der Humanität den Verwundeten in der 
Herzegowina und in Bosnien die erforderliche ärztliche Pflege und 
Unterſtützung zu Theil werde. 

e i z. 


Bern, 22. Aug. [Die Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Aufhebung der Genoſſenſchaften der barm⸗ 
herzigen Schweſtern im Canton Genf,] iſt — ſo ſchreibt man 


jeher eines der Bänder geweſen, welche das zerriſſene Vaterland notbdürftig der „K. 3.“ — in der geſtrigen Großrathsſitzung, da die Zeit zu 


zuſammenbielten, und um jo mehr müſſen wir die Stunde ſegnen, in welcher 
es dem Gustav Adolf⸗Verein geſtattet, in der Reſidenz und unter den Augen 
des Einigers Deutſchlands zu tagen. Hier begrüßen Sie die Traditionen 
eines Königshauſes, welches ſchon lange vor der Begründung der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine den Geiſt pflegte, welcher jetzt in unſerem Vereine eg ge⸗ 
worden iſt. Die Aufnahme der franzöjiihen Emigranten und der Salz⸗ 
burger Exilanten war die hochherzige Bethätigung dieſes Geiſtes, der Devise 
der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine: „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, vornehm⸗ 
lich aber an des Glaubens Genoſſen!“ Der Geiſt, mit welchem Friedrich 
Wilhelm III. an dieſer Stätte für die Union ſtritt, wird nimmer in den 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereinen fehlen dürfen, der Geiſt der evangeliſchen Liebe, Frei⸗ 
beit, Wahrheit und Glaubensfreudigkeit, wie er in dem Hohenzollernſchen 
Hauſe von Geſchlecht zu Geſchlecht gewaltet hat. Möge er auch die Ver⸗ 
dandlungen dieſer Hauptverſammlung durchdringen und ſegnen. 

Oberbürgermeiſter Beyer begrüßte die Verſammlung Namens der Stadt 
Potsdam und ihrer evangeliſchen Bevölkerung, welche der Sache der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine von jeher Verſtändniß und Unterſtützung entgegengebracht bat. 

Zum Schluß gab der Vorſitzende des Central⸗Vorſtandes, Profeſſor 
Dr. Fricke aus Leipzig, dem Gefühl des Dankes für die kaiserliche Huld 
Ausdruck, welche die Abhaltung der diesjährigen Hauptverſammlung an der 
Stelle geſtattet, wo nicht nur die franzöſiſchen Emigranten, die Salzburger 
und Zillerthaler Gaſtfreundſchaft und Glaubensfreiheit fanden, ſondern wo 
der fromme König ſogar einen mohamedaniſchen Gottesdienſt für die Mos⸗ 
lems in feiner Armee einrichten ließ. Deutſchland freue ſich jetzt der ſchwer 
errungenen politiſchen Einheit, aber die confeſſionelle Frage ſei noch mit den 
Waffen des Geiſtes auszutragen, und dazu werde der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
neuen Muth ſchöpfen an dieſer für die Entwickelung der evangeliſchen Kirche 
claſſiſchen Stätte. Möge der Herr das Feſt wohl gelingen laſſen. 
„Draußen läuteten unterdeſſen ven allen Thürmen die Glocken das Feſt 
ein und vom Schloſſe aus begab ſich die Verſammlung in die benachbarte 
of: und Garniſon⸗ Kirche, in welcher Generals Superintendent Probſt 
Dr. Brückner den Feſtgottesdienſt leitete. — Um 5% Uhr fand unter be⸗ 
ſchränkter Oeffentlichkeit die erſte Verſammlung der Abgeordneten im großen 
Saale des Caſinos ſtatt. Es handelte ſich bei derſelben ausſchließlich um 
innere Angelegenheiten des Centralvereins, welche zum Theil in der morgigen 
berathenden Verſammlung zu wiederholen ſind. Der wichtigſte Punkt war 
die zweite Abſtimmung über den auf der vorjährigen Hauptverſammlung 
ereits angenommenen Antrag des Centralvorſtandes in Betreff der Stimm⸗ 
führung der Hauptpereine auf den Haupzverſammlungen, der einſtimmig gut 
Faber wurde. Es ſoll darnach jeder Hauptverein als ſolcher eine Stimme 
aben und für je 6000 Reichsmark, die er nach einem mittleren Durch ſchnitte 
von 5 Jahren im Sinne der Vereinsſatzungen jährlich verwendet, eine weitere 
Stimme erhalten. — Abends fanden ſich die Mitglieder zu einer geſelligen 
Vereinigung in Voigt's Blumengarten zuſammen. 

Hannover, 24. Auguſt. [In der heutigen Sitzung des 
Bärgervorſteher⸗Collegiums!] ward auf Anregung von Seiten 
des Herrn Rocholl nach längerer, ſehr lebhafter Verhandlung der 
Antrag von Dr. Bärens, an den Magiſtrat das folgende Schreiben 
zu richten: „Die durch die öffentlichen Blätter gegangene Nachricht, 
daß auf Anordnung des Magiſtrats die Schlacht von Sedan hierorts 
auch von den Schulen gefeiert werden ſoll, giebt uns Veranlaſſung, 
beim Magiſtrat den Antrag zu ſtellen: Derſelbe wolle Vorſorge treffen, 
daß die Theilnahme der Schüler an dieſer und andern ähnlichen 
Feiern in das freie Ermeſſen der Eltern bezw, Vormünder derſelben 
geſtellt werde, und demnach für die mit deren Willen ausbleibenden 
Schüler Strafen nicht eintreten“ einſtimmig angenommen. 


Bonn, 24. Auguſt. [Abſchlägiger Beſcheid.] Wie f. Z. 


i man meint, daß ein derartiger Congreß leicht möglich zu anderen gemeldet, hat der Verleger der „Deutichen Reichöztg.“, Herr Peter Beſtlmmung ſetzt voraus, daß 


% 


„reits telegraphiſch gemeldet worden. 


weit vorgerückt war, bei Artikel 2 abgebrochen worden, um in der 
Montagsſitzung wieder aufgenommen zu werden. Daß die Erwartung, 
der Großrath werde ſich für die in Artikel 1 des Geſetzentwurfes aus⸗ 
geſprochene Aufhebung erklären, Beſtätigung gefunden, iſt Ihnen be⸗ 


poſttion gegen die Regierung erhob, fie mache ſich der Inconſequenz 
ſchuldig, indem ſie im Jahre 1872 für Bewilligung der Niederlaſſung 
an jenen Orden geweſen ſei, und jetzt, nach drei Jahren, dieſe Be⸗ 
willigung aufheben wolle, trat Staatsrath Carteret mit dem Nachweis 
entgegen, daß die barmherzigen Schweſtern ſich eben nicht blos mit 
der Ausübung der Barmherzigkeit begnügt hätten, wie man damals 
angenommen habe, ſondern nebenbei noch allerlei andere Dinge ge⸗ 
trieben hätten, wie Proſelytenmacherei, Sammlungen für das Ausland, 
Verbergen von Genfer Kircheneigenthum ꝛc. ꝛc. Bei Artikel 2 des Ge⸗ 
ſetzentwurfes, welcher den Staatsrath mit der proviſoriſchen Verwal⸗ 
tung der Güter der aufgehobenen Genoſſenſchaften beauftragt, werden 


verſchiedene Abänderungsanträge. geſtellt werden; weſentliche Verände⸗ 


rungen wird derſelbe jedoch wohl ebenfalls nicht erleiden. / 
Italien. 

Florenz, 22. Auguſt. [Zur Unterrichtsfragel ſchreibt man 
der „K. Z.“: Ich muß nochmals auf die Unterrichtsfrage zurück⸗ 
kommen. Dieſelbe iſt nicht nur an ſich von der hervorragendſten Be⸗ 
deutung, zumal in einem Lande wie Italien, wo ſie immer noch zu 
den Schmerzenskindern gehört, ſondern fie gewinnt in dieſem Augen⸗ 
blicke noch ein ſpecielles Intereſſe dadurch, daß die Clericalen ſich ein⸗ 


geſtandener Maßen eben dieſes Gebiet als Baſis gewählt haben, um 
von hier aus gegen das moderne Italien mit Nachdruck zu operiren. 


Den Primär⸗ oder Elementarunterricht, ſcheint es, laſſen ſie dabei vor⸗ 
läufig außer Augen; fie calculiren ganz richtig, daß ein wachſender 
Einfluß darauf ihnen von ſelbſt zufallen wird, wenn ſie nur beſtändig 
weiter wühlen und in den ſtädtiſchen Vertretungen, denen die Sorge 
für dieſen Unterricht obliegt, mehr und mehr Einfluß gewinnen. Da⸗ 
gegen haben fie, wie bereits nachgewieſen worden iſt, die ſogenannte 
„Freiheit des höheren Unterrichts“ auf ihre Fahne geſchrieben. Mit 
dem glänzenden Aushängeſchilde täuſchen fie hier Nimand. Wollte 
man etwa in der nächſten Seſſion einen Entwurf einbringen, wie er 
jüngſt in Frankreich zum Geſetz geworden iſt und dieſe „Freiheit“ 
ſanctionitt — die italieniſche Kammer würde ihm ſchwerlich auch nur 
die Ehre der Verleſung erwelſen. Die Gefahr liegt hier auf einer 
anderen Seite. Das Geſetz ſelbſt bietet eine Handhabe für die Be⸗ 
ſtrebungen der clericalen Partei. Es dreht und wendet ſich, um wie 
bei zahlreichen anderen, ſo auch bei der Frage des Unterrichts das 


Selbſtbeſtimmungsrecht des Einzelnen gegenüber dem Mitbeſtimmungs⸗ 


rechte der Geſammtheit des Staates aufrecht zu erhalten, und zwar 
in einem Umfange, welcher den realen Verhäliniſſen gar nicht ent⸗ 
ſpricht. So bezüglich der „Familienſchule“, welche jüngft die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit gefeſſelt hat. Da heißt es: Wenn mehrere Fa⸗ 
milienväter zuſammentreten und für ihre Kinder eine höhere Schule 
gründen, fo unterliegt dieſelbe der Staatsaufſicht nicht. Eine ſolche 
derartige Famillenſchulen eine hin⸗ 
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Verantwortlichkeit der Väter den Unterricht übernehmen können. 


reichende Anzahl tüchtiger Prioatlehrer vorhanden ſei, welche un 

as 
iſt aber keineswegs der Fall. Meiſt fällt vielmehr die Hauslehrerſtelle 
oder die Stelle an einer ſolchen Privatſchule einem beliebigen jungen 
Geiſtlichen anheim, der in keiner Weiſe ſeine Befähigung für den 
höheren Unterricht dargethan hat. Da nun ein folder der Controle 
Seitens des Staates gar nicht unterliegt, ſo mag man ſich vorſtellen, 
in welchem Geiſt und in welcher Weiſe er die jungen Staatsbürger 
heranbildet. Aber man wird ſagen: das ſind vereinzelte Fälle in den 
wenigen clericalen Familien; die Liberalen werden es nie zugeben, daß 
ihre Kinder auf dieſe Weiſe erzogen werden. Wäre es nur fo — 
leider verhält es ſich aber in Wirklichkeit ganz anders. Dieſelbe Ober⸗ 
flächlichkeit und derſelbe Indifferentismus, welcher den Liberalen in 


Belgien ihr Uebergewicht gekoſtet hat, beginnt auch hier demjenigen 


Liberalismus, welcher lediglich negirend iſt, den Boden unter den Füßen 
wegzuziehen. Gewiß, der italieniſche Liberale ſchimpft wie Einer über 
die „preti“ und Alles was dieſen dient; man kann ihn Abends im 


Cafs oder in der Oſterie die fulminanteſten Reden gegen „la banda 


nera“ halten hoͤren — und derſelbe Liberale ſieht am nächſten 
Morgen in aller Gemüthsruhe ſeine Kinder in die clericale Schule 
ziehen, bloß weil die Frau Mama es wünſcht und weil der Geiſtliche 
es dieſer empfohlen hat. Es iſt Thatſache, daß die Privat⸗Bildungs⸗ 
anſtalten in Italien — und dieſe find zum größten Theil unter cleri⸗ 
caler Leitung — viermal fo viel Aſpiranten für die höheren Claſſen 
der Gymnaſien und für die Lyceen liefern, als die Staatsanſtalten 
ſelbſt. In einer ganz eigenthümlichen Lage bezüglich der höheren 
Unterrichts⸗Anſtalten befindet ſich aber Rom und die römiſche Provinz. 
Das Lehrerperſonal an den meiſten Anſtalten, abgerechnet das neu 
gegründete Gymnaſium Ennio Quirino Visconti, ſo wie die Real⸗ 
ſchule und das techniſche Inſtitut iſt noch das alte aus der päpſtlichen 
Zeit. Damals hat man andere Grundſätze bei der Anſtellung von 
Lehrern befolgt, als jetzt; die gut kirchliche Geſinnung bildete immer 
einen der Hauptfactoren. Noch größer wurde die Verwirrung dadurch, 


daß das höhere Schulweſen nicht centraliſirt war, daß eine Prüfungs⸗ 


ſtände ſo weiter beſtehen laſſen. 


behörde für den Kirchenſtaat nicht beſtand, daß ungefähr ſechs Stellen 
als competent galten, das Diplom für den höheren Unterricht zu er⸗ 
theilen und, was noch ſchlimmer war, daß einzelne Orden ſtiftungs⸗ 


mäßig das Recht hatten, ihre Mitglieder ohne Weiteres in das Lehr⸗ 


fach übergehen zu laſſen. Fünf Jahre lang hat man nun dieſe Zu⸗ 


Das Einzige, was Bonghi's Vor⸗ 


gaänger gethan haben, beſteht darin, daß fie ſich vergewiſſerten, daß 


die Diplome von 44 Lehrern in aller Form ausgeſtellt ſind und man 
ihnen, ohne ein nachträgliches Examen zu fordern, den Unterricht be⸗ 
laſſen könne. Was will aber dieſe verſchwindend kleine Zahl ſagen? 
Sie läßt ja gerade darauf ſchließen, daß alle Anderen mit ihrer 


Qiualification nicht im Reinen find; und fo fieht denn auch der gegen: 


glücklichen Umſtänden dies Belſpiel nachahmten.“ 


wärtige Miniſter die Sache an. Nachdem die Aufforderungen ſeiner 
Vorgänger und ſeine eigenen bisher erfolglos geblieben ſind, hat er 
jetzt unter dem 7. d. M. „zum allerletzten Mal“ an die fäumigen 
Lehrer die Aufforderung ergehen laſſen, ſich zu einem Examen in 
Rom am 1. October zu ſtellen — „wer nicht kommt, wird abgeſetzt“. 
Wir wollen ſehen, ob Bonghi Wort hält. Die allernäachſte Pflicht 
iſt doch, die Unterrichts⸗Verhältniſſe in der Haupiſtadt zu ordnen, 


und fünf Jahre dabei eingebüßt zu haben, iſt wahrhaftig ſchon genug. 


Frankreich. 

O Paris, 24. Auguſt. [Eine Rede des Herrn Nardi. — 
Der „Temps“ über die deutſchen Pilger. — Beiſetzung 
der Leiche Michelet's.] Der Congreß von Poitiers iſt beendigt; 
aber vor ihrem Abſchied hat die fromme Verſammlung eine Rede des 


Herrn Nardi gehört, welche etwas ausführlicher erwähnt zu werden 


verdient. Nach einem einleltenden Lobe auf Frankreich, wo das Papſt⸗ 
thum fo viele Wohlthäter, Vertheidiger und Freunde zähle, auf Frank⸗ 
reich „deſſen Namen die Katholikenherzen, der ganzen Welt hoher 
ſchlagen läßt“, beſchäſtigte ſich Herr Nardi mit der Unterrichtöfreiheit 
und den katholiſchen Univerfitäten. „Die Kanzel ohne die Schule, 
ſagte er, iſt unfruchtbar. Frankreich, Belgien, Deutſchland, England, 
das katholiſche Irland und mein Italien haben das wohl begriffen 
und fo ift die Propaganda der katholiſchen Schulen in Löwen, in 
Dublin, in London, in Paris, in Lille, in Angers und in dieſem von 
der Vorſehung geſegneten Poitiers unternommen worden. Ehre und 
Ruhm den Belgiern, welche in den neueren Zeiten das erſte Beiſpiel 
gegeben haben; Ehre und Ruhm denjenigen, welche unter weniger 
Sodann ergeht der 
der Redner ſich weitläufig über die Grundſätze und den Geiſt dieſer 
neuen Schulen. Er verbirgt nicht, daß es ihm weder um die Wiſſen⸗ 


ſchaft, noch um die Freiheit zu thun iſt. Er erzählt, welche traurige 


Ahnungen er im Frühling 1862 beim Aachener Congreß empfunden 


habe, als der Profeſſor Schulte über die Wiſſenſchaft, das Licht des 
. Himmels und die Seele der Welt, über die Freiheit und das 
freie Wiſſen ſprach. Dieſer Mann ſei damals katholiſch geweſen, 


E wenigſtens dem Anſchein nach, aber zehn Jahre ſpäter habe er für 


Herrn v. Bismarck die Maigeſetze geſchrieben. 


Ein ſolches Beiſpiel, 
fährt der Redner fort, möge denjenigen zur Warnung dienen, welche 
etwa geneigt wären, von dieſer liberalen Panacee etwas in die neuen 
Univerſitäten einfließen zu laſſen. „Zwei Dinge darf man nicht ver⸗ 


RR wechſeln, die Freiheit oder vielmehr das Recht, das Wahre und Gute 


meinſames Unglück und gemeinſame Hoffnung verbunden ſind.“ 
hafter Beifall.) — Ueber den Beſuch der deutſchen Pllger ſchreibt der 


zu lehren und jenes Wort, welches mich ſtets zum Schaudern bringt, 


freie Erziehung.“ Zum Schluß ſchilderte Nardi die bedrängte Lage 


des Papſtthums in Italien und verſicherte, daß die Pforten der Hölle 


den Papſt nicht überwinden würden. „In einigen Tagen werde ich 
zu feinen Füßen fein und ihm von Ihnen ſprechen. Ich könnte ihm 
nichts ſagen, was er nicht bereits wüßte, aber ich werde ihm ſagen 
können, daß, wenn er Frankreich liebt, Frankreich ihm dieſe Liebe 
reichlich heimgiebt, und daß die Schickſale Frankreichs und des h. 
Stuhles, ſeit 15 Jahrhunderten vereint, enger als jemals durch ge⸗ 
(Leb⸗ 


„Temps“: „Keine Beſtimmung des franzöſiſchen Geſetzed verbietet den 


franzoͤſiſchen oder fremden Pilgern die Pilgerfahrten und keine Ein⸗ 


wendung kann gegen die geſetzliche Ausübung der religiöſen Freiheit 


r erhoben werden. Die deutſchen Pilger werden ſich alfo auf unſerem 


Gebiet ebenſo frei bewegen, wie vor ihnen die engliſchen oder amerikaniſchen 


Pilger. Aber die Handlung, die fie vollziehen, wird einen ausſchließlich 


i 
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4 Geringſten ihnen beizumiſchen.“ — Am nächſten Montag wahrſchein⸗ 


teligiöfen Charakter bewahren müſſen und fie wird die öffentliche Ordnung 


AR 
nicht ſiören dürfen. Es genügt nicht, daß die Regierung mit Klugheit 


handle und den deutſchen Pilgern die Vorſicht zur Pflicht mache. Auch 
die Bevölkerung und die katholiſche Preſſe müſſen ſich der Kundgebungen, 
welche den Pilgern unterſagt find, enthalten. Daß die Franzoſen, 
welche an der Notre Dame de Lourdes mit der größten Freude ihren 
Glauben von den Fremden gethellt ſehen, iſt natürlich und gerecht⸗ 
fertigt. Aber wenn fie als Katholiken ſich dem religiöſen Act der 
fremden Pilger anſchließen, ſo wird ihr Patriotismus ſie von allem 
abhalten, was der deutſchen Pilgerfahrt einen nicht religiöſen Charakter 


® geben könnte. Sie mögen die Deulſchen in Paris ihre Kirche be⸗ 
ſuchen und ihre Pilgerfahrt nach Lourdes machen laſſen, ohne ſich im N 


2 


lich wird die Leiche Mi f 
Man ſpricht von einer Rede Victor Hugo's am Grabe, andererjeits 
heißt es, die Regierung werde jede großartige republikaniſche Demon⸗ 
ſtration zu verhindern ſuchen. 

* Paris, 24. Auguſt. [Antirepublikaniſche Agitation in 
Betreff der Senatorenwahlen.] Die Feinde der neuen fran⸗ 
zoͤſiſchen Verfaſſung, ſchreibt man der „K. Z.“, benutzen die Seſſionen 
der Generalräthe, um eine Einigung zwiſchen allen Anti⸗Republikanern 
in Betreff der Senatorenwahlen zu erzielen. In Privatverſammlungen 
der conſervativen Generalräthe aller Schattirungen wurden Liſten auf 
geſtellt, welche man in den Wahlverſammlungen vorlegen will und 
zur Annahme zu bringen hofft. Der Miniſter Buffet unterſtützt dieſe 
Bemühungen nach allen Kräften, obgleich von dieſen Liſten die Bona⸗ 
partiſten keineswegs ausgeſchloſſen ſind. Die Walloniſten und die rei⸗ 
nen Orleaniſten hielten ſich den betreffenden Berathungen fern, da ſie 
bekanntlich mit den Bonapazrtiften nichts zu thun haben wollen. Da: 
gegen nahmen an denſelben die Legitimiſten Antheil, die ſich die Bona⸗ 
partiſten gefallen laſſen, und vor Allem die reinen Orleaniſten von 
den Liſten ausgeſchloſſen haben wollen, die fie, wie heute die „Union“, 
nochmals für Verräther erklären. 

[Jules Simon.] Es iſt nicht begründet, daß, wie der officlöſe 
„Moniteur“ gemeldet, Thiers Jules Simon beauftragt habe, während 
ſeiner Abweſenheit ſich mit den übrigen Deputirten von der Linken 
wegen der Senatorenwahlen zu verſtändigen. Jules Simon verläßt 
ebenfalls Paris und begiebt ſich auf ſechs Wochen nach der Schweiz. 

[Miniſterielles.] Wenn man den umlaufenden Gerüchten Glau⸗ 
ben ſchenken kann, ſo ſteht ein Zerwürfniß zwiſchen Dufaure und Buffet 
bevor. Erſterer will nämlich das Preßgeſetz ſofort nach der Eröffnung 
der November ⸗Seſſion vorlegen; Letzterer widerſetzt ſich. 

[Militäriſches.] Im Kriegs⸗Miniſterium zeigt man ſich in der 
letzten Zeit äußerſt rührig. Der Kriegs⸗Miniſter, der ſich in den letzten 
Tagen zu Contrexeville befand, kommt morgen nach Paris, da ſeine 
Anweſenheit im Miniſterium unumgänglich nothwendig iſt. Mit großem 
Fleiße werden die militäriſchen Uebungen betrieben. Die einzelnen 
Regimenter aller Garniſonen machen beſonders viele und lange Märfche, 
wobei ſie das ganze Lagerzeug mit ſich führen. Sie rücken gewöhnlich 
des Abends aus, ſchlagen während der Nacht in der Nähe irgend 
eines Ortes ihr Lager auf und marſchiren des Morgens dann wieder 
ab. Wie es ſcheint, hält der Kriegs⸗Miniſter darauf, daß die Soldaten 
ſich an den Felddienſt gewöhnen. 

[In der dritten Sitzung des katholiſchen Congreſſes 
von Poitiers,] in welcher der Biſchof dieſer Stadt den Vorſitz 
führte, kam zuerſt die Kirche des Sacré Couer, die auf dem Mont: 
martre in Paris erbaut werden ſoll, zur Sprache. Die für dieſelbe 
gezeichneten Gelder betragen beinahe drei Millionen. Der Grund 
und Boden allein hat über % Million gekoſtet. Der Bau der Kirche 
ſelbſt iſt auf 15 bis 16 Millionen veranſchlagt. Es wird alſo noch 
viel geſammelt werden müſſen. Der Jeſuiten⸗Pater Mathien 
trug eine Arbeit Baudon's vor, welche von den Pflichten der 
Katholiken der Preſſe gegenüber handelt und von vorn herein 
über die geringe Unterſtützung klagt, welche die Katholiken den 
Blättern gewähren, die ihre Ueberzeugungen vertheidigen. Man 
überlaſſe dieſe Zeitungen ſich ſelbſt, und da man ihnen kein Opfer 
bringe, ſo ſeien ſie nicht ſo gut redigirt und nicht ſo unterrichtet, wie 
ihre Gegner. Zu gleicher Zeit trage man ſein Geld zu den gegneri⸗ 
ſchen Blättern unter dem Vorwand, man müſſe doch erfahren, was 
ſie ſagten; man bedenke nicht, daß, wenn dieſes Geld für die religiöſen 
Blätter verwandt würde, dieſe mit gleichen Waffen an den Kämpfen 
Theil nehmen könnten. Nachdem der Abbé Chabaud die Gründung 
von katholiſchen Arbeiter⸗Vereinen auf dem flachen Lande vorgeſchlagen, 
ergreift der Erzbiſchof von New⸗Orleans wiederum das Wort, 
um ſich über die Lage der Katholiken von Loniſiana ausführlich zu 
äußern. Der Zweck der Rede war, von den franzöſiſchrn Katholiken 
Gelder für ſeine katholiſchen Werke beizutreiben, da die in Folge des 
Bürgerkriegs verarmten Bewohner ſeines Erzbisthums ihn nicht mehr 
genügend unterſtützen könnten. Die franzöſiſchen Katholiken werden 
jedenfalls ſtark in Anſpruch genommen. Sie müſſen nicht nur un⸗ 
endliche Summen für ihre eigene Geiſtlichkeit hergeben, den Papſt mit 
10 bis 15 Millionen jährlich unterſtützen, nach der Schweiz und Ir⸗ 
land Geld ſenden, ſondern jetzt auch den Katholiken Amerikas unter 
die Arme greifen. Das Geſuch des Erzbiſchofs wurde natürlich nicht 
abgeſchlagen, ſondern beſchloſſen, fofort für die Bewohner von Loni⸗ 
ſiana zu ſammeln. Die Rede des Msgr. Perché, die keineswegs 
ohne Intereſſe it und alle Beachtung verdient, lautet in ihren Haupt: 
punkten, wie folgt: 

„Aus der Grafſchaft Anjou (alter Stil) vor 29 Jahren nach Amerika ab⸗ 


gereiſt, habe er fortwährend an dem Werke der katholiſchen Einheit gearbeitet, 
welches gerade der Gegenſtand der Arbeiten des Congreſſes von Poitiers ſei. 


New⸗Orleans, welches vor 25 Jahren neun Gemeinden gehabt, babe deren 


beute l Jede dieſer Kirchen ſei mit congreganiſtiſchen Schu⸗ 
len für die beiden Geſchlechter verſehen. Religiöſe Gemeinſchaften ſeien in 
roßer Zahl gegründet worden. Es gebe 29 Kapellen, 12 Häuſer der Barm⸗ 
9 keit, 12 Conferenzen des heiligen Vincenz von Paula. Dieſe unter ſich 
ew⸗Orleans durch ein Centralcomite verbundenen Werke ſtänden mit 
anz Louiſiana durch allgemeine biſchöfliche Comites und durch 
Gemeinde⸗Localcomites in Verbindung. Von einem Ende zum andern 
einer Provinz ſei man in unaufhörlicher Correſpondenz. Der geringſte Auf⸗ 
ruf werde vernommen. Geldunterſtützungen würden denen gegeben, welche 
derſelben bedürften, Schutz denen gewährt, welche in ihren bürgerlichen oder reli⸗ 
giöſen Intereſſen verletzt wären. Dieſer mächtigen Drganıfation entſpreche eine 
durch ihre Kundgebungen weſentlich katholiſche, ihrem Urſprunge nach fran⸗ 
zöſiſche Frömmigkeit. In dem Erzbisthum ſeien zwei . gegründet wor⸗ 
den, die eine nach Lourdes, die andere nach Parayele⸗Monial. 39,000 Gläubige 
batten in 9 Tagen ſich in den für die Wallfahrten bezeichneten Kirchen eingefunden. 
Das 1 fei der Notre Dame de Lourdes, die Provinz Louiſiana dem 
Sacré Coeur geweiht. Leider geben aber die Bewohner der Diöcefe nicht 
mehr die Gelder, die er (der Erzbiſchof) gebrauche um die ungeheuren Summen, 
für die Wer ke aller Art zu verausgaben. Der Bürgerkrieg habe Louiſiana 
zu Grunde gerichtet. Die Emancipation der Neger habe die Grundbeſitzer 
um mehr als eine Milliarde geſchädigt, die Ländereien ſeien unbebaut; die 
1 — Männer ſeien der Faulheit, der Liederlichkeit ergeben und, von den 
Urhebern der Unordnungen aufgereizt, verweigern ſie die Arbeit. Familien, 
die früher 2 bis 3 Millionen beſeſſen, ſeien jetzt jo arm, daß die Frauen von 
ihrer Hände Arbeit leben müßten. Tief ergriffen von einer Lage, welche die 
Zukunft der katholiſchen Werke in Louiſiana gefährde, ſei nun er, der Erz⸗ 
bdiſchof von New⸗Orleans, gekommen, um an die Pforte Frankreichs zu Hopfen, 
die niemals verſchloſſen bleibe, an die Pforte der Barmherzigkeit. Als 
Bettler der guten Sache Gottes bitte er in allen Didceſen für die ſeinige, 
die dem Urſprung nach franzöſiſch und dies auch geblieben fei. In Anjou 
geboren und Biſchof in America, habe er in Wirklichkeit nur Ein Vaterland, 
da Louiſiana früher franzöſiſch geweſen. Er habe ſeinen Ruhm darein geſetzt, 
das Band zu erhalten, zu entwickeln, zu verewigen, welches das Land ſeiner 
Geburt an das Land feines bischöflichen Amtes knüpfe. Deßhalb flehe er 
das erſte Frankreich für das zweite an.“ 1 
[Sammlungen.] Die franzöſiſchen Biſchöfe haben für ihre 
Unioerſitäten jetzt Geldſammlungen auch im Auslande veranſtaltet. — 
Die Sammlung für die Ueberſchwemmten im Süden hat bis jetzt 


26% Millionen ergeben. 


Großbritannien. 

„London, 23. Auguſt. [Der Plan eines großen Bundes der Ge⸗ 
werkvereine,] der auf einem Congreß der Gewerkvereine zu Sheffield im 
auuar des letzten Jahres angeregt wurde, nimmt allmälig eine feſtere Ges 
talt an. Ein zu Liderpool tagender Ausſchuß hat die Statuten des künf⸗ 
tigen Bundes nach langen Berathungen vorläufig feſtgeſetzt. Zweck des 


in 
denen von 


let's 2 dem Montparnaſſe beigefeßt werden. un 


arantie bieten, daß 


leichmäßig 
1 al geben. 
Die vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Statuten werden auf einer Verſammlung 
von Arbeiterführern in Glasgow nochmals durchberathen und dann dem Con⸗ 
greß der Gewerkvereine vorgelegt werden, der kommenden October in ge⸗ 
nannter Stadt zuſammentriit. 

[Die Mannſchaft des Schiffes „Aurora“,] das am 9. d. auf der 


Fahrt von Adelaide nach London verbrannte, iſt an Bord des Schiffes 


„Melmerby“ in Liverpool angekommen. Die Nachricht, welche vor Kurzem 
der Capitän eines in Liverpool angekommenen Schiffes brachte, er habe auf 
offener See ein brennendes Fahrzeug getroffen, findet damit ihre *. 
A. London, 24. Auguſt. [Maſſenmeeting.] Im Rathbauſe 
von Glasgow fand geſtern eine Maſſenverſammlung von katboli⸗ 
ſchen Irländern ftatt, in welcher Beſchlüſſe gefaßt wurden, welche die 
Aeußerungen römiſch⸗katboliſcher Geiſtlichen, die bei der jüngſten O'Connell⸗ 
Demonſtration in Glasgow ſagten, daß die Proteſtanten als ſolche untauglich 
ur Leitung der iriſchen Katholiken in irgend einer politiſchen Bewegung 


eien, tadelten und erkärten, daß wenn ein ſolches Princip acceptirt würde, 
es nachtheilig für die nationalen cher en Irlands und beleidigend für das 


Andenken großer iriſcher proteſtantiſcher Patrioten fein würde. Ferner wurde 


erklärt, daß die iriſchen Katholiken bereit ſeien, Hand in Hand mit jedem 
Irländer irgend welcher Confeſſion zu arbeiten, wenn er willens ſei, die 


raf 0 3 ie E 
ie verſchiedenen rikes in den Provinzen] dauern no 
immer fort. In Dundee beſchloſſen die Sie ee in 


einer geſtrigen Verſammlung ohne Rückſicht auf irgend welchen Entſchluß 


auf Seiten ihrer Arbeiter bei der projectirten Lohnherabſetzung von 10 pt. 
ſtehen zu bleiben. Der Strike der Kohlengrubenarbeiter von War⸗ 


wickſbire wird wahrſcheinlich einer der langſten werden, die man kennt. 
Seit ſeinem Beginn ſind vier Monate verſtrichen und bis jetzt bekunden 
weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer die mindeſte Neigung nadhnugebeng 


Man befürchtet, daß die lange Arbeitseinſtellung für viele der gänzlich ge 
ſchloſſenen Zehen traurige Folgen haben wird, indem ſich die Werke mit 


Waſſer füllen. Die Leiter der 


tiren, ohne jedes Jota von Princip und Mannbarkeit zu opfern. 
[Miß Kate Dickinſon,] die junge Dame, welche neulich in einem 
Seren de der Gegenſtand eines unzüchtigen Attentats von Seiten des 
erſten 


um die Ueberſendung ibrer Photographie bittet. 


Provinzial- Beitung. 


1 Breslau, 27, Auguſt. 
Vorſtellung, ] welche zu Ehren Sr. Majeftät ſeitens hieſiger Com⸗ 
mune veranſtaltet werden wird, ſoll ſich die Feſtcommiſſion in Betreff 
der Auswahl der lebenden Bilder geeinigt haben. Es ſoll die Theater 
Feſtvorſtellung mit der Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber eröffnet 
werden. Von lebenden Bildern wird dargeſtellt: 1) Der Auszug der 
Freiwilligen von 1813 aus Breslau; 2) Allegoriſche Darſtellung 
der Einheit Deutſchlands; 3) Gruppe von Genien und Kobolden, 
Kornblumen windend zu einem W; 4) Jägers Traum. — Nach den 
erſten beiden lebenden Bildern folgt das Luſtſpiel, welches bis jetzt 
noch nicht hat beſtimmt werden konnen, da noch nicht alle Bühnen⸗ 
Mitglieder in Breslau anweſend ſind. Wir bemerken, daß die 
Reihenfolge der lebenden Bilder uns nicht bekannt iſt. 

x . : Sr. t v. ia⸗ 
W Tire Brchfact Brimeltn 
Mariette v. Koug outcheff aus Petersburg. (Fremdenbl.) 
+ [Eifenbahnunfall] 
zwiſchen Kempen und Bralin hatte vorgeſtern Abend um 


Wilhelmsbrück kommende Perſonenzug das Unglück, eine Stunde lang auf 
freiem Felde liegen zu bleiben, da der Locomotive in Folge Abbrechens des 
Regulators der Dampf ausgegangen war. Nachdem eine Hilfsmaſchine her? 
beigerufen, die den Zug bis Bralin beförderte, erfolgte die Weiterreiſe bis 
Oels, woſelbſt der Zug erſt gegen 10 Uhr Abends verſpätet anlangte. Selbſt⸗ 


bald nach ihrer Ankunft ins Telegraphenamt auf dem Bahnhof, um den bes 
kümmerten Ibrigen Nachricht über unverſchuldetes Ausbleiben und Nichte‘ 


dem Bemerken abgewieſen, daß der Telegraph nur zu Bahnzwecken benntzt 
werden dürfe. 
*[Wohlfeile Gurken.] 
baltenen Gurken⸗Auetion wurde für 100 Schock große Gurken ein Preis von 
1 Thlr. 22 Sgr. erzielt, es ſtellte ſich ſonach das Schock auf 6 Pfennige. 

5 [Humboldtverein für Volksbildung.] In der am verfloſſenen 
Dinstag der Ankündigung gemäß gehaltenen vereinigten Vorſtands⸗ und 
Ausſchußſitzung beſtätigte die Verſammlung die in letzter Sitzung gefaßten 


feier Humboldts und des Zeſtcomite's, in welches die Herren Mug dan, 
Pernet, Vollmer und Hellinger gewählt wurden. Die demſelben für 
ſeine Vorbereitungen zu bewilligende Summe wurde auf 100 Reichsmark 
erhöht. Die Feſtrede wird, wie bereits mitgetheilt, Herr Dr. Lipſchitz 
halten, und in der dieſer Feſtfeier ca. eine Woche vorhergehenden Mo⸗ 
natsverſammlung Herr Dr. Neugebauer über den Mond und Herr Dr. 
Schumann über ſbierfreſſende Pflanzen Vortrag halten. 

„„Die Karlsbader Kurlifte] weiſt unterm 25. Auguſt eine Par⸗ 
teienzahl von 14,475 (mit 19,463 Perſonen] nach. 


eine Zuſammenkunft ab, welche bauptſachlich dem geſelligen Verkehr galt 
und wobei u. A. ein gemeinſchaftlicher Beſuch des herzoglichen Parkes ſtatt⸗ 
fand. Dem Vernehmen nach ſoll gegen den dortigen Schießbauswirth eine 
Denunciation eingeleitet fein, weil derſelbe der Behörde von dem Eintreffen 
der Lehrer keinerlei Kenntniß gegeben; indeſſen ift die Fruchtloſigkeit der 
gegen den Wirth geführten Anzeige wohl anzunehmen, da jene Vereinigung 
den Charakter einer öffentlichen Verſammlung durchaus nicht trug. — Vorigen 
Montag ſtarb in Hertwigswaldau der ftädtifche Förſter Pohl, welcher in 
dem Zeitraume von 52 Jahren im Dienſte der hiefigen Commune ſich bes 
funden und durch ſeinen Pflichteifer, wie durch ſeinen Umgang im Privat⸗ 
leben der allgemeinen Achtung und Liebe ſich zu erfreuen batte. — Geſtern 
fand in hieſiger Realſchule unter dem 
Herrn Dr. Sommerbrodt die Abiturienten⸗Prüfun ſtatt und wurde hier⸗ 
bei dem einen Examinanden, dem Ober⸗Primaner Georg Woitſchach, das 
Zeugniß der Reife ertheilt. 


H. Huna 25. Auguſt. [Poſtaliſches. — Aus dem Kreiſe.] Seit 
dem 1. 


5,334 Mk., 


waltung im abgelaufenen 9 5 dieſe; Etatsmäßige Einnahme en 


Ausgabe 22,155 M., Geſammteinnahme 436,764 M., Geſammta 
312,458 M., demnach Ueberſchuß 124,306 M. Die Einwohnerzahl des 
beſtellbezirks beträgt 4967, des Landbeſtellbezirks 7579, zuſammen 12,546. 


Lindthardt. Vereinigt mit der Poſtanſtalt iſt die Staats «Zelegrapben ein, 
tion und betrug die Wat der Beamten 4, der Unterbeamten 10. mtli 
Verkaufsſtellen für Werthzeichen ſind 3 am Orte, die an Werthzeichen 
16,800 M. abſetzten. gr abgehende und ankommende Poſtbeförvergg 
gelegenheiten ſind 16. ingegangene Briefe 117,072, aufgegebene 119,9 Fi 
ofitarten 17,100 reſp. 18,396; Drudjachen 21,348 und 15,840; Was 
proben 1476 aufgegeben und 1512 eingegangen. Eingegangene Badet- I 
Geldſendungen: Packete ohne Werthangabe 13,716, mit Werthan abe age; 
St. f. 1,198,800 M., Packete mit Werthangabe 720 mit 234,000 1220 
gebene Paket⸗ und Geldſendungen. Packete ohne Werth 15,472, Briefe 4455 
3,151,602 M., Bodete 324 mit 49,114 f. Uufgegebene Poſtperſcufreeſe 7062, 
Packele723, Poſtvorſchußbetrag 24,438 M. Gingegangene en deen e 380, 


6, 


adete 892, Poſtvorſchußbetrag 22,356 M. Eingegangene 
Betrag 31,680 M. aufgegebene 38 Stack. 16268.151 un 
15331 mit 130,488 M., ausgezahlte 12,432 mit 268,161 M. 


Be 


es, aber nur jolhe aufgenommen 


trikebewegung baben ein Manifeft an fämmt⸗ 
liche Kohlengrubenarbeiter im Vereinigten Königreich erlaſſen, in welchem ſie 
ſagen, daß es unmöglich ſei, die Bedingungen der Grubenberren zu accep⸗ 


eintreffen zugehen zu laſſen, wurden aber von dem dortigen Beamten mit 


Beſchläſſe binſichtlich der am 18. September abzuhaltenden Geburtstags⸗ 


— —— — | 
m. Sprottau, 25. Auguſt. [Berihiedenes.]) Am 21. d. M. hielten 
eine Anzahl Mitglieder des dieſſeitigen Kreis⸗Lehrervereins in Primkenau 


ber Baker war, hat dem Vernehmen nach durch Sir William Jenner 
ein eigenhändiges Schreiben der Königin erhalten, worin letztere ihren Ger 
fühlen der größten Sympathie und Güte gegen dieſelbe Ausdruck giebt und 


[In Bezug auf die Theater⸗ 


Auf der Breslau⸗Warſchauer Bahnſtrecke 
7 Uhr der von 


verſtändlich war jeder Anſchluß verſäumt worden, und ſahen ſich die Paſſa⸗ j 
giere genöthigt, in Oels zu nächtigen. Einzelne Breslauer verfügten ſich 


| 


Bei einer am 25. Auguſt in Liegnitz abge 


Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths 


uguſt c. iſt die hieſige ehemalige Poſtanſtalt in die Klaſſe der Bol? 
ämter eingetreten, und waren die Vertehrerhältife der hieſigen Poſtver? 


Untergeſtellte Agenturen befinden ſich in Adelsdorf, Brockendorf, Reiſicht und N 


Wottanmel Vel | i Ian 


? 


* 


re: 


anstalt als Verlag abgefandte Zeitungs⸗Eremplare 8440, Bei 
are Zeitungsnummern 
128420 als Debits⸗Poſtanſtalt empfangene Seitungseremplare l, Nummern 
durbfchni zu Beitellung der Sendungen im Orte erſolgt taglich 3 Mal, 
wöchenli e 316. Die Zahl der Ortſchaften im Landbeſſelldeairk mit 
nn uomaliger Verteilung ift 20, durchſchntillch täglich 150 Sendungen. 
nebſt Domit „Communaldeitragen haben die 179 Stadt“ und Landgemeinde n 
— alben des Kreiſes fürs verfloſſene Jahr 8100 M. aufzubringen, die 
e un © Grund: Gebände⸗ und Gewerbeſteuer, nach der vollen Klaſ⸗ 
Orundftene gr. mmenſteuer zur Repartition gelangt find. Es beträgt die volle 
e e d. e 
A „ Klaſſenſteuer . Pf., Gewerbeſteuer 

1628 M. 86 Pf, zusammen 8871 At Br monatlich, 


fon ce darmbrunn, 25. Auguſt. [Zur Saiſon. Theater.] Die Sai⸗ 
1 int an unſerm Badeorte jetzt ſchnell ihrem Ende zuzueilen. Die an 
remd en der vergangenen Auguſttage noch etwas zahlreicher erſchienenen 
meiſt en ſcheinen keinen bleibenden Fug mehr hier zu faſſen, ſondern eilen 
art dem Gebirge zu, um die ſchöne Witterung noch zu verſchiedenen Berg⸗ 
— len zu benutzen und dann in die Heimath zurückzukehren. Es unterliegt 
jah em Zweifel mehr, daß die Frequenz unſers Badeortes gegen die Vor⸗ 
wohn bedeutend im Rückſtande geblieben iſt und daß ſich die hieſige Ein⸗ 
Ge daft auch für das nächſte gabe nach dem gegenwärtigen Stande der 
mach afts⸗ und Verkebrsverhältniſſe noch auf keine beſſere Saſſon gefaßt 
x en dürfte. Wenn einzelne ſchleſiſche Schweſtern unſerer Rieſengebirgs⸗ 
zime in dieſem Jahre unter einem günftigeren Zeichen lebten und ſogar 
hatt eine Steigerung ihrer Frequenz gegen die Vorjahre zu verzeichnen 
der en, jo dürften an dieſem Umſtande ſowohl der Zufall als auch beſon⸗ 
und ünſtige Empfehlung einen nicht geringen Antheil haben, da im Großen 


— 


weſ anzen auch die beſuchteſten Badeorte Deutſchlands einen nicht un⸗ 
entlichen Rückgang der Frequenz in dieſem Jahre in Anbetracht der im⸗ 
— noch im Vordergrunde ſtehenden Geſchäftsſtockungen in Erfahrung ger 
9 acht zu haben ſcheinen. Die für unſern Badeort in dieſem Jahrgange ein⸗ 
ktretenen Reformen dürften bei nochmaliger Reviſion der dabei allein ius 
Mage zu faſſendeu practiſchen Geſichtspunkte und eventueller Fortlaſſung oder 
Pr odificirung einzelner der Fremdenwelt unbequem und im Vergleich zu 
gern Bädern etwa auffällig erſchienener Paragraphen des veränderten 
Dadereglements im Allgemeinen unſerm Badeort nur zum Vortheil gerreichen. 
a in dieſer Saiſon mindeſtens der dritte Theil der hier vorhandenen 
; emdenwohnungen permanent leer geblieben ift, jo dürfte ſich für den Ort 
bit bei Berückſichtigung der noch andauernden Geſchäftslage kaum ein weis 
— Bedürfniß an remdenwohnungen geltend machen, falle eine Anzahl 
je nicht fertig geftellter Neubauten dieſem Zwede ebenfalls gewidmet zu 
ein ſcheinen. Auch die Jahr um Jahr gewachſene Anzahl der Reſtaurationen 
5 unſerm Badeorte dürfte gegenwärtig den Culminationspunkt bis auf wei: 
ice erreicht haben, da der Abſtand der diesjährigen Saiſon gegen die Bor: 
gen nicht geeignet ift, der Speeulanon neue Hoffnungen einzuflößen. Das 
aut dürften die bei weitem wichtigſten Aufgaben Warmbrunns auf com⸗ 
Una em Gebiete liegen. — Das Saiſontbeater wird vorausſichtlich Mitte 
ungen Monats geſchloſſen. Director Georg hat ſich nicht beirren laſſen, 
Teihhanet er von der Ungunſt der Den ebenfalls zu leiden hatte, ſein 
Schwalliges Repertoire zu Ende zu führen. Von hier aus geht derſelbe nach 
um bio, ſpäter nach Neiſſe. Wir willen, daß das kunſtliebende Publi⸗ 
derfo; eſer Städte feines bereits in gediegener Auswahl fertig geitellten Re⸗ 
bin harrt und werden uns in der Erinnerung freuen, wenn er die 
ſten Perlen feiner Kunſtſchätze auch dort zur Anſchauung bringen wird. 
8. Va IR ͤ Tu 


Waldenburg, %. August. [Die alttatholiſche Gemeinde in 
Lottes dere betreffend. — General⸗Poſt⸗ Director. — Zur 
tatp anfeier.] elke einer Vorſtellung ſeitens des Vorſtandes der alt⸗ 
d oliſchen Gemeinde in Gottesberg bat die Königl. Regierung beſtimmt, 
dem die ſchulpflichtigen Kinder dieſer Gemeinde von der Theilnahme an 
ſchlu römisch ⸗katholiſchen Religionsunterricht entbunden werden. Im An⸗ 
ges hieran hat die Königliche Regierung genehmigt, daß der altkatholiſche 

ter Gottwald dieſen Kindern Religionsunterricht in den planmäßigen 
in unden ertheile. Dem Kreisſchulen⸗Inſpector, Superintendenten Penzholz, 
w don der Regierungs⸗Verfügang Kenntniß gegeben, auch derſelbe erſucht 
tar den, die weiteren erjorberlihen Weiſungen ergeben zu laſſen. — Am Sonn⸗ 
1 war der kaiſerl. General⸗Poſtdirector Stephan in Altwaſſer und inſpicirte 
dan dortige Poſtſtation. Von da aus begab ſich derſelbe nach Fürſtenſtein und 
dieser nach Hirschberg. Auch auf der Poſt⸗Station zu Wüftegiersdorf hat 
a ochgeſtellte Beamte eine Reviſion vorgenommen. — Im vergangenen 
— betheiligten ſich an dem am Sedanfeſte veranſtalteten Feſtzuge 1867 
den nutarſchüler: in dieſem Jahre werden 1986 daran Theil nehmen. Wer⸗ 
der ee n ad der Bauer DER die rg 
rſchule hinzugerechnet, jo werden die hieſige ulanſtalten bei 

dem Feſtzuge ne ca. 2350 Schüler vertreten fein. ur De 


$ Königszelt, 25. August. Wienenzücter-Berein 28 
Jam v. J. auf Beranfafung des Lehrer Kunick in . 
Auen eff erein ur Königszelt und Umgegend, deſſen Mitglieder ſich die 

100 ſtellen, für Hebung der Bienenzucht durch Vorträge, Fragebeantwor⸗ 
irre zeurfionen behufs Beſichtigung von Bienenſtöcken ꝛc. in engeren und 
ja eren Kreiſen zu wirken, hat in dem nunmehr abgelaufenen erſten Vereins⸗ 

ire ſich in böchſt erfreulicher Weiſe entwickelt. Er erſtreckt ſich bereits über 
85 ar Schweidnitz, Striegau, Jauer, Liegnitz und Neumarkt und zählt 
don 36 0, Mitglieder, deren Bienenſtöcke (etwa 1200) einen materiellen Werth 
> ark mit einem Jahresertrage von ca. 10,000 Mark repräfen 
von 90 der am vorigen Sonntage hierſelbſt abgehaltenen 6. Vereinsſitzung 
aus Bi 0 Teilnehmern beſucht war, wurde außer einigen Mittheilungen 
über dienen⸗Zeitſchriften ein Referat des Gutsbeſitzer Jäger aus Zirlau 
aufgenne Feinde der Bienen aus der Thierwelt“ perleſen, das mit Beifall 
der nommen wurde und zu lebhafter Debatte Anregung gab. Bezüglich 
ge: 10 welcher geſetzlichen Entfernung vom benachbarten Grund- 
enen die Bienenſtöcke aufzustellen? ift die folgende von Seiten des 
A in ters, Herrn Kreisgerichtsrath Scheder aus Schweidnitz abgegebene 
ſernun als von allgemeinem Intereſſe bemerkenswerth: „Weber die Ent: 
er Bienenjtöde vom nachdarlichen Grundſtucke hat weder das All: 
Landrecht, noch das Schleſiſche Provinzial oder Localrecht beſondere 
die augen getroffen. Es greifen daher die allgemeinen Rechtsgrundfätze 
Bien freie Benutzung des Eigenthums Platz, und darnach kann Jeder 
enſtöcke 7 ſeinem Grundſtücke ſo nahe an der Grenze des Nachbars 
adillonz als es ihm beliebt. Handelt es ſich aber um große Bienenſtände, 
ind, da 8, ienenhäufer ꝛc. mit Fundament, die als Gebäude zu betrachten 
die on ommen die baulichen Beſchränkungen zur Anwendung. Auch hat 
bezüglich webörde das Recht, im öffentlichen Intereſſe gewiſſe Einschränkungen 
igung de der Auſſtellung von Vienenſtöcken eintreten zu laſſen.“ Die Beſich⸗ 
Reſult ie dem Verein gehörigen Beobachtungsſtockes ergab ein befriedigendes 
i at. Für die nächte am 26. September c. ftatifindende Verſammlung 
eiberrn v. Rolhſchütz, Docent der Bienenkunde in Breslau, ein 
usſicht geſtellt. Von den weiteren an emeldeten Vorträgen 
Su Borfibenben Lehrer Kunick über „die Theorie Darwins don 
— b eziehung auf die Bienen“ Naturfreunden ein beſonderes 

ren. 
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Nachmit 
rend der 


erſprungen oder zerſchmolzen und der 
250 iſt das Feuer durch einen aus 


agen der erſte hinter der Maſchine geweſen iſt. — Nachdem die 
ieſigen evangeliſchen Schulgemeinde von der Schulgemeinde 
r die l bat mit Räckſicht auf die große Kinderzahl G. J. beſuchen 
der vowieſige Schule) auch ein Hilfslehrer bier angeſtellt werken 

r Kurzem feine Thätigfeit begonnen hat. — Das in Laaſan 


erbaute ebangel. Schulhaus ift am 24. d. in feierlichſter Weiſe einge: 


deiht worden. 


de 


or zu geben, hatte ſich ein 


begeben. Voran ſchritt das 


Zug kam bal (S. heutige Morgen Nummer der „Bresl. Ztg.“) Derlp 


1 \ 


84 Lob und Abe dem Sücften Ent z.“ iptmite. Ibm folgten die 


Knaben 


und Mädchen der Mittelſchule, begleitet von ihren Leh⸗ 
rern. Dieſen ſchloß ſich der engel Geſellenvercain an. Den Sele 


des Zuges bildeten die Kreis⸗ und Stadebehörden, wie die geſammte Geiſt⸗ 
lichkeit des Kreiſes. In der geſchmackdoll decorirten Kirche wurde nach Ab⸗ 
ſingung des Liedes: „Allein Gott in der Höh’ fer Ehr“ die Liletrgie vom 
Naſtor Pätzold abgebalteu und eine Jubel⸗Cantate von dem Kirchen ⸗Sänger⸗ 
Chor, geleitet von Cantor Stark, ausgeführt. Die Feſtpredigt bielt der 
königliche Superintendent und Paſtor prim. Stenger, der durch ſeine Rede 
gewiß dazu beigetragen haben wird, das evangeliſche Bewußlſein in den be 
zen der Gemeinde zu beitärfen und zu bekräftigen. Ein Jubelgeſchenk erhielt 
die Kirche in dem mit Moſaique⸗Malerei verzierten mittleren Fenſter des 
Presbyteriums. 

O. Löwen, 23. Aug. Bu: 8 Am 22. feierten die 3 
vereinigten Schützengilden Grotikau, Falkenberg, Löwen hier ihr Schülzenfeſt. 
Um 11 Uhr führten die Löwener ihre Gäfte mit Muſik und in militäriſcher 
Ordnung vor das Rathhaus, wo fie im Namen unferer Stadt von Hrn. Bit. 
Aßmann begrüßt wurden. Sämmtliche Feſtgenoſſen marſchirten dann ins 
Schießhaus, wo Hr. Bit. Kuske ein Hoch auf unſern Kaiſer ausbrachte. 
Bald darauf begann das Scheibenſchießen, bei dem der Schuhmachermeiſter 
Zaya aus Löwen den beſten Schuß that und zum gemeinſamen König pro⸗ 
clamirt wurde. Nachmittag war Conzert. Am zweiten Tage hatten ſich die 
meiſten der Gäfte entfernt. Herr N. Swintek ſprach den Abſchiedsgruß 
und betonte in dem Gleichniß von dem dreiblättrigen Kleeblatt den Wunſch, 
daß die Vereinigung dieſer 3 Städte noch recht lange dauere. — Dieſer 
Tage brachte man ein noch nicht 3 Wochen altes Kind aus Raſchwitz 
einem biefigen U welches, als es im Bettchen lag, von einer Katze an⸗ 
gefreſſen war. Glücklicherweiſe iſt die Verletzung, da man die Beſtie zeitig 
bemerkte, nur unbedeutend und dürfte keine weiteren Folgen haben. Aber 
man ſieht, wie gefährlich es iſt, Katzen in einem Zimmer zu dulden, in dem 
ein Säugling liegt. Die betreffende Katze, hatte ſich von Allen unbemerkt 
unter das Deckbett geſchlichen und erſt das Wimmern des Kindes rief die 
Wärterin herbei. 


0 * 

—n. Falkenberg, 25. Auguſt. [Zur Sedanfeier.] Endlich hat ſich 
bei uns ein Comite zur feſtlichen Begehung des Sedantages gebildet. Unter 
dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Hertel bielt derſelbe heut Nachmittag 
im „weißen Schwan“ eine Sitzung ab, in der das Feſtprogramm definitiv 
feſtgeſetzt wurde. Der Nachmittag ſoll der Jugend geboren und durch ein 
großartiges Kinderfeſt im Schießhauſe gefeiert werden. Abends findet dann 
ein Souper der patriotiſch geſinnten Einwohner ſtatt, das ſich einer zahl⸗ 
reichen Theilnahme zu erfreuen verſpricht. Die Vereine „Liedertafel“ „Schützen⸗ 
gilde“ und „Kriegerperein“ find zur Betheiligung an der Feier eingeladen 
Po werden hoffentlich dieſelbe zu einer des Tages würdigen zu geſtalten 

elfen. 


„Oppeln, 26. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Unter den vielen Dieb: 
ſtählen und Einbrüchen am hieſigen Orte ſteht der Einbruch beim Kaufmann 
D. (Krakauerſtraße) oben an. Leider iſt zu conſtatiren, daß dieſer Einbruch 
ſchon der fünfte iſt von dem D. betroffen wird, diesmal find dem D.... über 
300 Thlr. baares Geld geſtohlen worden. Daß der Dieb ein raffinirter 
Verbrecher war, geht ſchon daraus hervor, daß derſelbe öſterreichiſches Silber: 
Geld, welches auch im Schreibpulte war, nicht mit nahm, ſowie eine Cylinder⸗ 
uhr und andere werthvolle Sachen liegen ließ, weil durch ſie eine Enideckung 
leichter hätte herbeigeführt werden können. So hat auch der muthmaßliche 
85 dieſes Verbrechens ſeit längerer Zeit in der Herberge zur Hei⸗ 
math (die ſich in demſelben Gehöfte befindet) obgleich verheirathet und ſeit 
einem Jahre bagabondirend dort logirt, um ſich beſſer die Gelegenheit zum 
Einbruch anzuſehen und ih in allen Theilen beſtens zu informiren. Gleich 
nach der That iſt der muthmaßliche Dieb flüchtig geworden. Er wurde ver⸗ 
folgt und iſt am letzten Sonnabend zwar eingebracht worden, doch fehlt über 
den Verbleib des geſtohlenen Geldes noch jede Auskunft. 


.. [Rstizen aus der Provinz.] „Liegnitz. Wie der „Anzeiger“ erfährt, 
iſt bereits der Oberküchenmeiſter des Kaiſers hier angekommen, um rechtzeitig 
die noͤthigen Anordnungen für die kaiſerliche Küche treffen zu können. Zu 
dem 1. Diner am 13. September c., Nachmittags 5 Uhr, ſind im 
Ganzen 486 Perſonen geladen und dürfte ſonach der große Saal im könig⸗ 
Schloſſe nicht ausreichen, jo daß man möglicher Weile noch zu den beiden 
Sälen des Schießhauſes greifen muß. — Am 25. d. Mts., Nachmittags war 
ein Eiſenbahnarbeiter Rhode auf hieſigem Bahnhofe damit beſchäftigt, Schie⸗ 
nen feſtzuſchrauben. Als der Schnellzug ankam, gab der Locomotipführer 
das Signal zum Bremſen und pfiff unaufbörlich, als er den betreffenden 
Mann noch immer auf den Schienen ſitzen ſah; allein dieſer, wahrſcheinlich 
glaubend, daß der Zug eine andere Schienenbabhn befabre, blieb rubig an 
ſeiner Arbeit und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er beide Beine und 
den Kopf berlor. ? ; r 

+ Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ berichtet: Seit Montag findet 
beim Brückenkopf ein von dem Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 
ausgeführtes großes Feſtungs⸗Manöver ſtatt. Die General⸗Idee iſt ohn⸗ 
geh r folgende: Eine Oſtarmee will bei Glogau den Uebergang über die 

der nehmen, eine Divifton Infanterie, zwei Batterien Fuß⸗Artillerie und 

der vierte Theil eines Belagerungs⸗Trains ift hierzu von Liſſa über Frau⸗ 
ſtadt nach Glogau dirigirt. Die Feſtung Glogau iſt armirt; der Commandant 
beabſichtigt, den Brückenkopf vorzugsweise durch Artillerie zu vertheidigen, und 
zwar durch Armirung der Werke, welche den Brückenkopf flankiren und durch 
Anlage von Batterien im Terrain. Die Zeiteintheilung für die Armirungs⸗ 
übung iſt folgende: Am Montag den 23. Auguſt war Vorbereitung, am 
Dinstag den 24. Auguſt Herbeiſchaffung der Materialien, am Mitt: 
woch den 25. Auguſt Aufitellung der Geſchütze und Bau der Schutz⸗ 
hohlräume, Donnerstag, den 26. Auguſt, Bau von Batterien, Frei⸗ 
tag, den 27. 9 Einübung der Mannſchaften, Sonnabend, den 
28. Auguſt Maßregeln gegen den gewaltſamen Angriff, Montag, den 
30. Auguſt Verhalten gegen die feindlichen Sturmcolonnen, Erleuchtung der 
Gräben und des Vorterrains, am Dinstag, den 31. Augnſt iſt der Schluß 
der Uebung. Zur Inſpicirung des intereſſanten Manövers ift bereits der 
Inſpecteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade, Herr General Weigelt, aus Berlin 
bier eingetroffen und wird bis zum Schluſſe deſſelben hier verweilen. Am 
1. und 2. September verläßt das Niederſchleſiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 5 das Barackenlager bei Lerchenberg und kehrt nach Poſen, Graudenz 
und Thorn zurück. f 

A Görlitz. Der „Anzeiger“ berichtet: Am 25. Auguſt morgens gegen 
7 Uhr wurde auf der Bunzlauer Chauſſee beim Bahnübergange am Holz⸗ 
bofe das Fuhrwerk des Bauergutsbeſißers Paulich aus Oder ⸗Bielau von 
dem von Kohlfurt kommenden Berliner Bug: überfahren. Die auf dem 
Wagen ſitzende Frau Gaſtwirth Pohl aus Schieher bei Günthersdorf wurde 
tödtlich verletzt in das hieſige Krankenhaus gebracht. Der ꝛc. Paulich erlitt 
nur ſtarke Contuſionen. Das Pferd mußte dem Roßſchlächter verkauft wer⸗ 
den, da es ein Bein verlor. Ä 

*. Hirſchberg. Der „Bote“ erzählt: Das „Kreis⸗Currenden⸗Blatt“ 
beftätigt unſere Angabe über die nach der Petersbaude projectirte Straße. 
Der königliche Landrath unſeres Kreiſes fordert im Anſchluß an feine Mit⸗ 
theilung die betreffenden Amts-, Guts⸗ und Gemeinde ⸗Vorſteher auf, dafür 
Sorge zu tragen, daß bei Ausführung der Vorarbeiten den mit denſelben 
eauftragen Beamten keine Hinderniſſe bereitet werden. Wie auf preußiſcher, 
fo hat auch auf öſterreichiſcher Seite die Nachricht, daß es mit dem Straßen⸗ 
bau über den Rieſenkamm bei der Petersbaude Ernſt zu werden ſcheint, nicht 
geringe Freude erregt. Das „Trautenauer Wochenblatt“, welches unſere Mit⸗ 
teilung über den betreffenden Chauſſee⸗Bau reproducirt, fügt hinzu: „Auch die 
für unſer armes Gebirge ſo nothwendige Straße von Schmiedeberg über 
die Grenzbauden und Klein⸗Aupa nach Dunkelthal⸗Marſchen⸗ 
dorf wird nicht mehr lange ein frommer Wunſch bleiben. Trotzdem der 
Gemeindevorſteher von Klein⸗Aupa aus nichtigen Gründen dagegen operirt, 
ſcheint man an maßgebender Stelle eine richtige Einſicht in die Verhaltniſſe 
erhalten zu haben.“ Wir wiſſen nicht, aus welcher maßgebenden Stelle] das 
genannte Blatt ſeine Mittheilung geſchöpft hat, doch hoffen wir mit ihm, daß 
der Bau auch dieſer Straße aus dem Bereiche der frommen Wünſche in die 
Wirklichkeit übertragen wird. Der wünſchenswerthe Verkehr zwiſchen den 
8 reußens und Böhmens kann nur durch Errichtung neuer 
Straßen und Wege zu einem erfreulichen gemacht werden. a 

© Greiffenberg. Mit dem 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags von 
Hirſchberg ber eintreffenden Schnellzuge kam am 25. d. Mts. Feldmarſchall 
Graf Moltke hier an. Derſelbe wurde vom hieſigen Bürgermeiſter empfan⸗ 
gen und in dem bereit gehaltenen Wagen in die reichbeflaggte und theilweiſe 
auch mit Guirlanden geſchmückte Stadt geleitet. Kurze Zeit darauf langten 
mittelſt eines von Lauban herkommenden Extrazuges die Offiziere des großen 
Generalſtabes an, um am 26. unter Leitung des gefeierten Strategen don 
hier aus die diesjährige Uebungsreiſe anzutreten. —4 5 a 

a. Tarnowitz. Der Königl. Landrath Herr Barchewitz iſt von feinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat die landräthlichen Geſchäfte wiederum über⸗ 
nommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. Aug. Das von der Liquidation unabbängige Tagesgeſchä 
lag beute noch „ehr darnieder als geſtern, die Umſätze bewegten 1 — 
innerhalb der allereidaſten Grenzen und erwieſen ſich in der Hauptſache über⸗ 
dies als mit der Ultimo. egulirung im engſten Zuſammenbang stehend. Der 
beranrüdende Monatswechſee führt dem geſchaftlichen Verkehre ſtets ein ger 
wiſſes Contingent zu. Da es unter den jetzigen Verhältniſſen der kleinen 
Speculation unmöglich wird, ihre e zu W fo iſt dieſelbe 
gezwungen, durch neu eingeleitete Transactionen die ſchwebenden Unter⸗ 
een den neuen Monat zu übertragen. Dieſer Umſtand führte 
heute zahlreiche Deckungskäufe im Gefolge, die denn auch die Courſe der 
Speculationspapiere in ſteigende Richtung drängten. In erſter Linie machte 
ſich ein derartiger Einfluß auf die internationalen Speculationswerthe geltend“ 
und traten für dieſe Effecten die auswärtigen Notirungen unterſtützend 
auf. Die Feſtigkeit aber, ſowie auch die verhältnißmäßige Lebhaftigkeit 
des Verkehrs erſtreckten ſich nur auf die von der Speculation in ihren 
Kreis gezogenen Papiere. Die von Wien abhängigen Werthe ſetzten ſofort 
bei Eröffnung der Börſe mit einer Avance von 3—4 Mein. Zwar erweiterte 
ſich der Ahſtand von den geſtrigen Schlußcourſen in der erſten Börſenhälfte 
noch um ein Geringes, die gewonnene Steigerung ging ſpäter jedoch wieder, 
da die allgemeine Tendenz ſich etwas abſchwächte, verloren, ganz am Schluß 
der Börſe befeſtigte ſich die Stimmung von Neuem. Oeſterr. Nebenbahnen 
fanden beſſere Beachtung als ſeit langer Zeit, Galizier zogen etwas an, 
Auſſig⸗Teplitz (alte) ziemlich lebhaft. Die localen Speculationspapiere hielten 
ſich ebenfalls in nicht zu verkennender Feſtigkeit, gingen aber doch nur wenig 
um und waren Dortmunder Union vorzugsweiſe ſtill. Disconto⸗Commandit 
153,10, ultimo 153% —%, Dortmunder Union 14%, September 13%, Lauras 
hütte 91, ultimo 90%—90%. Auswärtige Staatsanleihen begegneten heute 
einer beſſeren Stimmung und konnten die Courſe der meiſten diesbezüglichen 
Werthe auch etwas anziehen. Oeſterr. Rente gut behauptet, Loospapiere des⸗ 
gleichen, Türken anziehend. Von Ruſſiſchen Werthen beſſerten be⸗ 
ſonders die Prämienanleihen die Notiz. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere ohne Leben. Sächſiſche 4procentige Anleihe 96,50, Cen⸗ 
tral⸗ Pfandbriefe 99, 75. Das Prioritäten⸗Geſchäft blieb ſehr ſtill. 
Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte ſtagnirte das Geſchäft fait, voll⸗ 
* Rheiniſche, Bergiſche und Köln⸗Mindener zogen um eine Kleinigkeit 
an. Leichte Bahnen blieben vernachläſſigt, Rumänen fanden zu ſteigendem 
Courſe leicht Käufer, Mecklendurger Friedrich⸗Franzbahn 103,70 bezablt. Bank⸗ 
actien faſt ganz geſchäftslos und meiſt unverändkrt. Deutſche Reichsbank 
153%. Berliner Kaſſenverein belebt, Spritbant Wrede, Lübecker Commerz⸗ 
bank, Königsberger Vereinsbank feſter, Mecklenburger Hypothekenbank nach⸗ 
gebend und offerirt, Amſterdamer Bank ebenfalls niedriger. Induſtriepapiere 
wenig beachtet, Viebhof reger, Flora beſſer, Dannenberg in gutem Verkehr, 
Continental⸗Gas gedrückt, bleiben zu niedrigerem Courſe angeboten, Annener 
Gußſtabl, Berliner Meſſing⸗Werke, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zog etwas 
an, Leopoldshall beſſer. Montanwerthe im Allgemeinen feſter. König 
Wilhelm, Maſſener, Aachen⸗Höngen, Bonifacius, Courl erhöhten die Noti 
auch. Louiſe und Centrum zeichneten ſich durch beſſere Courſe aus. Wechſe 
ſehr ſtill. — Um 2% Uhr: ſtill. Credit 370, Franzoſen 487,50, Lombarden 
175, Disconto⸗Comm. 153,25, Dortmunder Union 13%, Laurahütte 90%, 
Reichsbank 153,50, Rumänen 26, Köln⸗Minden 92%, Aheiniſche 110,25, 
Bergiſche 81%. (Bank: u. 9.3.) 


a am 2. September.] Nach einem nunmehr definitiv ge⸗ 
faßten Beſchluſſe fällt die Börſenverſammlung am Donnerstag, den 2. Sep⸗ 
tember, dem Jahrestage der Schlacht von Sedan in Berlin aus; vorausſicht⸗ 
lich wird die Breslauer Börſe dieſem Beſchluß folgen unn wahrſcheinlich 
ſchon heute eine hierauf bezügliche Bekanntmachung erlaſſen. 


Wien, 26. Auguſt. Peg enaugweis ber. gefammien lombardi⸗ 
{hen Eifenbapn] vom 12. bis zum 19. Aug. 1,477,841 Fl. gegen 1,411,817 
gl der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 
6,032 Fl. Bisherige Mebreinnabme ſeit 1. Januar d. J. 1,128,350 Fl. 


[Zur Eiſenzoll age] Die „Zeitſchrift für Gewerde, Handel und 
Volkswirthſchaft“, Organ des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Vereins, vertritt naturgemäß den Standpunkt der Eiſen⸗Induſtriellen und 
bringt zur Eiſenzollfrage eine Serie von Artikeln, deren letztern wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Nach der Ein» und Ausfuhr⸗Statiſtik, wie fie die „Zeit⸗ 
chrift f. Gew. 2c. für die Jahre 1867—74 zuſammengeſtellt bat, läßt fi 
nicht leugnen, daß die Roheiſen⸗Einfuhr fortwährend im Steigen geblieben 
iſt, woraus hervorgeht, daß ſie einem dauernden Mehrbedürfniß des Inlandes 
entſpricht. Es genügen nämlich die Erze Deutſchlands weder in ihrer Quan⸗ 
tität, noch in ihrer Qualität dem Bedarfe. Merkwürdig iſt es, ſo hebt die 
„Zeitſchrift f. Gew. ꝛc. hervor, daß die Motive des Geſetzes vom 7. Juli 
1873 die Eiſenerze ganz unberückſichtigt laſſen, und doch macht gerade der Mangel an 

uten Erzen in Deutſchland jede Concurrenz mit dem Auslande unmöglich. Nach 

nführung der bezüglichen Statiſtit fährt genannte Zeitſchrift fort: Das 
verbreitetſte Gewerbe der Eiſeninduſtrie iſt die Gießerei, mit der die Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrikation Hand in Hand geht. Dieſe beiden Gewerbe gehören der 
kosmopolitiſchen Freihandelspartei ſchon durch ihre Unabhängigkeit von localen 
Verhältniſſen an. Aber ſind denn dieſe Kinder der Eiſeninduſtrie der 
ganzen elt maßgebend für die Beurtheilung der Intereſſen der 
nationalen Eiſenproduction, wenn dieſelbe 4—5—6 Mal mehr ſchafft, als 
jene „Allerweltskinder“ und das Vaterland in feinem Eiſenbedarf vom Aus⸗ 
lande unabhängig machen kann und wird? Man gebe ihnen doch ihr er⸗ 
wünſchtes Auslands⸗Roheiſen frei, aber ſchädige nicht die übrigen Zweige 
der Eiſenproduction durch ganz unmotipirte Herbeirufung fremder Concurrenz. 

Die beträchtliche Steigerung der Mehrausfuhr im Jahre 1874 findet 
ihre Erklärung in der in Solge plötzlichen Sinkens der Nachfrage im J. 1873 
und 1874 ſtatigefundenen Ueberproduction, in der Nothwendigkeit, die lagern⸗ 
den Vorräthe à tout prix loszuſchlagen, um die Koſten des laufenden Be⸗ 
triebes der Hütte zu decken, endlich auch in den noch aus den Vorjahren 
reſtirenden Lieferungen. — 

Schließlich weiſt die „Ztſchr. f. Gew.“ die Vorwürfe zurück, welche Herr 
W. v. Lindheim der Deutſchen Eiſeninduſtrie in ſeiner jüngſten Schrift: 
„Beiträge zur Beurtheilung der Lage der Eiſen⸗Induſtrie“ macht, indem fie 
darauf hinweiſt, daß es reeller iſt, Beſtellungen, ſo wie es Deutſchland in 
der Hauſſeperiode gethan, zurückzuweiſen, wenn die rechtzeitige Lieferung un⸗ 
möglich iſt, als ſie anzunehmen, daß Deutſchland ferner in der Hauſſe der 
Eiſenpreiſe nicht ſelbſtändig vorgegangen, ſondern darin nur England, Frank⸗ 
reich und Belgien gefolgt iſt, übrigens die Preisſteigerung die nat liche 
Folge der ſtarken Nachfrage war. Die Steigerung der Production aber war 
eine ganz ſelbſiverſtändliche Folge der Steigerung der Preiſe und der Nach⸗ 
frage, insbeſondere aber angemeſſen, weil das Geſetz v. 7. Juli 1873 mit 
der Unzulänglichkeit der heimiſchen Eiſenproduction motivirt wurde und ferner 
nur durch eine Steigerung der Maſſenproduction ſich die Betriebskoſten und 

reiſe ſoweit ermäßigen laſſen, daß eine wirkſame Concurrenz gegen fremdes 
Eiſen möglich wird. 


[Der internationale Saatenmarkt in Wien.] Die „N. fr. Pr.“ giebt 
folgendes Urtheil über den Verlaufedes nun beendeten internationalen Saaten⸗ 
marktes in Wien ab: Die ganz zufriedenſtellenden geſchäftlichen Reſultate des 
dritten internationalen Saatenmarktes in Wien haben einerſeits dargethan, 
daß wir die Bedeutung dieſer Inſtitution für den internationalen Getreide⸗ 
verkehr nicht überſchätzten, und daß Wien der Platz ſei, die Beziehungen aus 
dieſem Verkehre rege zu erhalten. Manches muß allerdings geſchehen, um 
den billigen Anforderungen an einen Centralpunkt des Getreidehandels ges 
recht zu werden. Die Schaffung von Lagerbäufern, die einen Großhandel 
nach ſich zieben würde, die Berückſichtigung Seitens der Transportanſtalten 
bei der Aufteilung von Tarifen für Wien und deſſen Tranſitoverkehr, die 
Unterſtützung der Banken, wo es gilt, größeren geſchäfllichen Unternehmungen 
mit billigen Sapitalien beizuſpringen, die Aufhebung der Importzölle u. ſ. w., 
alles dies könnte Wien zum Emporium des continentalen Getreidebandels 
machen. Welchen Nutzen dieſer Saatenmarkt in anderer Beziehung ge⸗ 
habt, dafür ſpricht die Preisbewegung, die man einer Preisregulirung 
gleich erachten könnte; denn trotz eines notoriſch unter der Mittelmäßig⸗ 
keit gebliebenen Ernte⸗Ertrages in Europa und trotz der geringeren Expork⸗ 
fähigkeit der Vereinigten Staaten ſind die Preiſe dier und ihnen nach auch 
jene auf den fremden Plätzen noch weiters gewichen. Es ist dieſe Thatſache 
ein ſprechender Beweis für das Vorhandenſein größerer Vorräthe aus der 
letzten Ernte, mit denen Europa bis beute und vielleicht noch zwei Wochen 
fein Auskommen gefunden bat, ohne die neue Ernte zu berühren. Dieſer 
theilweiſe Ausgleich des Erntedeficits im Vereine mit den beſten Ernte⸗Aus⸗ 
ſichten auf die wichtigen Conſumartikel Kartoffel, Mais, Hülſenfrüchte und 
die meiſten Futterſtoffe haben die im erſten Augenblicke des Schreckens jo 
raſch geſtiegenen Cerealien⸗Preiſe auf ein normales Niveau zurückgeführt, 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die Tendenz vor dem nächſten 
Frühjahre kaum weſentlich ändern, wenn nicht etwa Amerika nach der ſtati⸗ 
fiiſchen Aufnahme feiner Ernte neue Ueberraſchungen bringt. Auffallend 
üt es, daß Galizien in der Concurrenz diesmal in Folge zu hoher Preise 
zurüdſtand, ein Umſtand, der durch die noch kaum in Sicherheit gebrachte 
Ernte in dieſem Lande erklärlich it, demzufolge der Handel noch nicht über 
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